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In Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


VNo.o. 43. Montag, den 28. May 1827. a 


f Berlin, vom 23. Mai. 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben den bisherigen Vice⸗ 
Conſul Roofe, zu Malaga, zum General⸗Conſul da⸗ 
ſelbſt und fuͤr das Koͤnigreich Granada zu ernennen ge⸗ 


ruhet. 0 

8 Berlin, vom 25. Mat. 

Se. Mai. der König haben dem Domherrn Grafen 
Adolph Heinrich v. Arnim die Kammerherrn-⸗Wuͤrde zu 
ertheilen geruhet. a 


Des Königs Majeſtaͤt haben den Juſtiz⸗Commiſſarius 


1 Julius Leopold Metzke zu Glogau zum Ju⸗ 
N bei dem Stadtgericht in Breslau zu ernennen 
eruhet. i g 
8 Der Juſtiz⸗Commiſſarius Jocob Kligge zu Paderborn 
iſt zugleich zum Notarius publicus bei den Untergerich⸗ 

ten des Fuͤrſtenthums Paderborn beſtellt worden: 


Bek der am 19. und 21. d. M. fortgeſetzten Ziehung 
der sten Claſſe 5sfter Koͤnigl. Claſſen⸗Lotterie, fiel der 
erſte Hauptgewinn von 150,000 Thlr. auf Nr. 11655. in 
Berlin bei Moſer; 2 Hauptgewinne zu 10,000 Thlr. 
fielen auf Nr. 3869. und 17063. nach Drieſen bei Loͤ⸗ 
wenberg und nach Duͤſſeldorff bei Spatz; 1 Gewinn 
von 5000 Thlr. fiel auf Nr. 88141. nach Glogau bei 
Bamberger; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 
21738. und 60700, nach Magdeburg bei Roch und nach 
Muühlhauſen bei Blachſtein; 7 Gewinne zu 1500 Thlr. 
auf Nr. 9568. 47478. 46200. 58969. 63500. 64488. und 
87665. in Berlin bei Gronau, bei Moſer und bei Rich⸗ 
ger, nach Breslau bei Schreiber und bei Stern, Brieg 
bei Böhm und nach Nordhauſen bei Schlichteweg; 20 
Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3454. 3706. 8681. 11499. 
16281. 18261. 21449. 23186. 31399. 42210. 45765. 52929. 
56574. 60947. 67221. 67298. 68758. 78629. 84713. und 
89757. in Berlin 2Zmal bei Alevin, bei Baller, b. Burg, 
2mal bei Gronau, bei Joachim, bei Michaelis und bei 
Wolff, nach Brandenburg bei Ludolph, Breslau bei J. 
Holſchau jun, und bei Schreiber, Bünzlau bei Appun, 


Duͤſſeldorff bei Simon, Elberfeld bei Heymer, Liegnitz 
bei Leitgebel, Löwenberg bei Keyl, Magdeburg bei 
Brauns, Minden bei Wolffers und nach Reichenbach b. 
Pariſien; 37 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1635. 4104. 
7832 9876. 12683. 15627: 16290. 18176. 20342. 20552, 
21440. 26840. 29793. 36080. 365. 36844. 37244. 40458, 
41572. 42620. 43940. 48395. 50822. 56911. 61257. 66892. 
69685. 70283. 75168. 78385. 80180. 81488. 83468. 83566. 
86251. 88036. und 88544. in Berlin bei Baller, bei 
Burg, 2mal bei Gronau, bei Jogchim, zmal bei Matz⸗ 
dorf, bei Richter, bei Samels und Amal bei Seeger, 
nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei H. Holſchau 


sen., bei Leibuſcher und zmal bei Schreiber, Cöͤln bei 


Reimbold, Colberg bei Meyer, Frankfurt bei Baßwitz 
und bei Kleinberg, Glogau bei Bamberger, Hagen bei 
Roſener, Halle 2mal bei Lehmann, Koͤnigsberg in Pr. 
bei Borchardt, bei Falck und bei Heygſtel, Liegnitz bei 
Leitgebel, Magdeburg bei Roch, Meſeritz bei Golde, 
Naumburg g. d. S. bei Kayſer, Neiſſe bei Jäkel, Poſen 
bei Pape, Potsdam bei Bacher und nach Zuͤllichau bei 
Hirſchell; 63 Gewinne zu 200 Thlr. auf Ar. 1259. 3246. 
3380. 6712. 8356. 8499. 9299. 9098. 11335. 13190. 14404, 
14439. 14820. 47608. 21836. 22570. 23150. 23240. 25999. 
26483: 26836. 28433.28505. 31390. 33697. 36673. 36963, 
37468. 38593: 39893. 40289. 40635. 44209. 47362. 49160. 
51202. 52388. 52988. 53411. 58624. 59213. 59398. 59830. 
61132. 61657. 62096. 66713..68516. 69648. 71525. 71718, 
71830. 76023. 77632. 78832. 79687. 80977. 82731. 83635. 
85083. 87486. 88750, und 89071. BE 
a Ziehung wird fortgeſetzt. Berlin, den 22ten 
gi 1827. 5 h 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direction. 


Aus den Maingegenden, vom 20. Mat 
Am 13. Mai hat ein Hagelwetter in den Weinbergen 
und Getreidefeldern bei Würzburg vielen Schaden an- 
gerichtet. An demſelben Tage entlud ſich, Nachmittags 
5 Uhr, auch um Nürnberg ein furchtbares Gewitter. 


Ein Blitſtrahl beschädigte fünf, Kinder in dem Baier⸗ 


ſchen Dorfe Stein, Bei Stein im Badenſchen ereig⸗ 


nete ſich an demſelben Abend ein Wolkenbruch, welcher 


einen großen Theil des Orts zerſtoͤrte und mehreren 


Menſchen und Thieren ihr Leben raubte. Nichts kounte 
ereitet werden. Viele Gebaͤude wurden fortgeriſſen; 
n dem Domainen⸗Verwaltungsgebaude ſtand das Waſ⸗ 

fer in der Schreibſtube und Regiſtratur 6 bis 7 Fuß 


hoch. Alle Rechnungspapiere ſind theils zerſtoͤrt, theils 


fortgeriſſen. 5 8 

Mehrere Baieriſche Ofſieiere von der Artillerie und 
dem Geniecorps haben, auf Königliche Koſten, eine Reiſe 
nach Frankreich und England angetreten, um die dorti⸗ 
en techniſchen Anſtalten in ihren Fächern kennen zu 
ernen. — Einige von den in Griechenland befindlichen 
Baierifchen Officieren werden naͤchſtens zurückkehren; 
der Obriſtlieutenant von Heideck, der Dberlieutenant 


v. Schilcher, der Lieutenant Schnitzlein und der Arzt 
Dr. Schreiner bleiben indeß dort. 


; Die Gattin des in 
Griechenland ſtreitenden Gen. Church üb vor Kurzem 
in Genf angekommen. — Hr. Eynard hat einen Brief 


von Napoli erhalten, worin man ihm meldet, der bei 


Athen gefangene Obriſt Burbaki ſei nicht, wie man 
fagte, von den Tuͤrken getoͤdtet worden; Omer⸗Paſcha 
laſſe ihn im Gegentheil ſehr gut behandeln, weil er ihn 
gegen eine ihm werthe Perſon auswechſeln wolle, die 
an jenem Tage in die Haͤnde der Griechen fiel. — Lord 
Cochrane ſpricht ſich in feinen Briefen ſehr ſtark und 


drohend uͤber die Griechen und ihr jetziges Benehmen 


aus. Er hat auch bei der Flotte bei weitem nicht die 
Energie gefunden, auf die er rechnete, 155 
Paris, vom 15. Mat. 

Das Villele⸗Peyronnetſche Miniſterium datirt ſich 
vom 14. December 1821. Es ſetzte damals das Pas⸗ 
quier⸗Deſerreſche. Von den urſpruͤnglichen Gliedern 
find dermalen, außer den Herren Villele und Peyron⸗ 
net, noch Corbiere und Clermont⸗Tonnerre im Cabinet. 
Der Herz. Montmoreney (i den 24. Maͤrz 1826), 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, trat nach 
dem Congreß von Verong (am 25. December 1822) aus 
und der Marſchall Victor, Herzog von Belluno, Kriegs⸗ 
miniſter, nach Beendigung des Feldzuges in Spanien 
(am 19. October 1823). An des erſtern Stelle kam 
Chateaubriand. Er ward aber am 6. Juni 1824 ent⸗ 
laſſen, weil er in der Pairskammer Villele's Lieblings⸗ 
plan, die Herabſetzung der 5 Procent Rente in 3 Procent 
nicht unterſtuͤtzte, fo daß dieſer durchſiel. Das aus⸗ 
waͤrtige Departement wird ſeit dem 4. Auguſt 1824 vom 
Baron Damas geleitet. Gleichzeitig mit ihm kam Dou⸗ 
deauville (der am 30. April feine Dimiſſion genommen 
hat, weil er gegen die Aufloͤſung der Nationalgarde war), 
und etwas fpäter (am 26. Auguſt 1824) Frayſſionous, 
Biſchof von Hermopolis, ins Miniſterium; fuͤr letztern 
wurde das Portefeuille der kirchlichen Angelegenheiten 


creirt. — Bis zu Chateaubriands Austritt hatte das 


Leben. 


Villele⸗Peyronnetſche Miniſterium eigentlich 


nur die 
liberale Oppofition gegen ſich, die theils in den Kam⸗ 
mern, theils in den Oppoſitions⸗Zeitungen, vornemlich 
dem Conſtitutionnel und Courier, laut wurde. Die 
Labourdonnayeſche rovaliſtiſche Oppoſition hatte keinen 
bedeutenden Einfluß. Aber durch Chateaubriands Ent- 
laſſung riefen die Miniſter eine neue, durch das Talent 
ihrer NN bedeutende royaliſtiſche Oppoſition ins 

Das Journal des Debats hat ſeit dieſer Zeit, 


theilt? Er giebt ihm die Erlaubniß, ſeine Reiſe in der 


nun bald 3 Jahr lang, einen täglichen Krieg mit dem 
Miniſterium geführt und unterhalten Die Oppoſition 
der Quotidienne näherte ſich der liberalen etwas weni⸗ 
ger, als die der Debats. Seit dem Ausbruch der Un- 
ruhen in Portugall iſt die Quotidienne das Hauptorgan 
der apoſtoliſchen Parthei geworden. Die Angriffe der 
hieſigen Zeitungen auf das Miniſterium, haben nun ſeit 
der Verabſchiedung der Nationalgarde eine beiſpielloſe 
Höhe erreicht. Uebrigens hat jene Maaßregel auch bei 
Hofe eine Art von Spaltung hervorgebracht. Waͤhrend 
die Jeſuiten mit Enthuſigsmus davon ſprechen, betrach⸗ | 
tet eine andere Parthei die Sache als das Ergebniß des 
nicht uͤberlegten Kraftgefuͤhls⸗ Im Grunde verkennt 
Hr. v. Villele vielleicht am wenigſten das Gefaͤhrliche 
feiner jetzigen Lage. Die Vorwuͤrfe gegen das Mini⸗ 
ſterium hat am drohendſten der General Thiard gusge— 
ſprochen, als er neulich in der Deputirtenkammer fagte: 
„In unſern auswärtigen Angelegenheiten bemerke ich 
überall eine Tendenz zu Guünſten der Regierungen, 
welche keine Theilung der Gewalten, keine Publieltaͤt, 
keine buͤrgerliche und keine religidſe Freiheit wollen. 
Ein vormaliger Miniſter des Innern hatte dem H n. 
Caillaud aus Nantes aufgetragen, die ſuͤdlichen Gegen⸗ 
den des Afrikaniſchen Koͤnigreichs Sennar zu unterſu⸗ 
chen, und bis zum weißen Steom vorzudringen. Hr. 
Caillaud bringt das Werk unter unglaublichen Anſtren⸗ 
gungen und Gefahren zu Stande, und kommt mit wich⸗ 
tiger Ausbeute in fein Vaterland zuruͤck. Und worin 
beſteht die Belohnung, die ihm der jetzige Miniſter er⸗ 


K. Druckeref, aber auf eigene, nicht des Stgats Koſten, 
zu drucken; ein Matroſe des Engliſchen Enldeckungs⸗ 
ſchiffs Heela wird nicht fo ſchlecht bezahlt. Nun ſehe 
man den Verfall unſerer Manufacturen; unſere Arbei⸗ 
ter, die uͤberall verdienſtlos find; die furchtbar zuneh⸗ 
mende Bettelei! Das Steigen unſerer Staatspapiere 
it erzwungen durch das Syndikat, durch den Tilgungs⸗ 
fonds und durch die fremden Contrahenten. Die Rech⸗ 
nungen ſind nicht mehr redlich; man fuͤhrt 80 Millio⸗ 
nen, die uns Spanien ſchuldig iſt, und nie bezahlen wird, 
inder Aktivrechnung auf. Unſere Einnahmen nehmen 
ab, ungeachtet der ſehr beträchtlichen Einnahme von der 
letzten großen Weinernte. Der Geiſt der Umwaͤlzung 
iſt wieder im Lande aufgetreten, denn die Verabſchie⸗ 
dung der Nationalgarde iſt ein Vorbote der Aufloͤſung 
der ganzen bisherigen geſellſchaftlichen Ordnung. Unſere 
großen Cataſtrophen folgten immer auf eine ſolche Trau⸗ 
rigkeit, auf ein ſolches Mißtrauen, wie ſie jetzt herr⸗ 
ſchen.“ In der That hat die Spannung der Meinun⸗ 
gen einen hohen Grad erreicht. Briefe aus den Pro⸗ 
vinzen entwerfen ein trauriges Gemaͤlde von der oͤffent⸗ 
lichen Stimmung. 
Nom, vom 10. Mai. f N 

Am Tage nach ſeiner Ankunft in Rom beſuchte der 
König von Baiern die Werkſtätten der Kuͤnſtler, auch 
Thorwaldſens. Hierauf wurde dieſer Kuͤnſtler und meh⸗ 
rere andere zur K. Tafel geladen. Abends verſammel⸗ 
ten ſich alle hier anweſenden Deutſchen Maler und 
Bildhauer in dem Garten des Gaſthofes Serny, und 
fangen unter den Fenſtern des Königs God save the 
King ab. Es waren ihrer uͤber 100, und jeder hielt 
eine Fackel in der Hand. Der Koͤnig erſchien auf dem 
Balkon, und ging hierauf in den Garten hinab, wo er 
ſich ſehr herablaſſend mit den jungen Leuten unterhielt, 
und, in den huldvollſten Ausdruͤcken fuͤr ihre Freund⸗ 


iv 


* N * 7 * N 


lichkeit dankend, fie zugleich ermunterte, durch treffliche 
Leitungen für Deutſchlands Ruhm zu arbeiten. Die 
Begeiſterung der Kuͤnſtler war um ſo großer, da der 
König beftandig den Hut in der Hand hielt, obgleich 
die Nachkluft ſtreng war. Unter lauten Vivats begab 
ſich der Koͤnig in ſeine Gemaͤcher zuruͤck. Den folgen⸗ 
den Tag (15. d.) erhielt der König einen Beſuch vom 
Pabſte, welcher beim Abſchiede von Sr. Majeſtaͤt bis an 
die Kutſche begleitet wurde. Denſelben Abend trat der 
König die Ruͤctreiſe in feine Staaten an.“ ES 


Barcellong, vom 5. Mat. 

In der vergangenen Nacht haben ſich die Trümmer 
der Rebellen⸗Banden der Feſtung Girona genahert. 
Die auf den Waͤllen ſtehenden Schildwachen empfingen 
ſie mit Flintenſchuͤſſen, die von ihnen erwiedert wurden. 
— Vierzehn junge Leute aus guten Familien, welche 
in einem Regiment dienten, deſektirten und unter dem 
Ausrufe: Es lebe die Conſtitution! in einem Dorfe an⸗ 
kamen, ſind verhaftet und ſogleich erſchoſſen worden, 
wodurch ihre hieſigen Familien in die tiefſte Trauer 
verſenkt worden ſind. St 

Liſſabon, vom 25. April. 185 8 

Aus Valenza wird geſchrieben, daß in Galicien alle 
Portugieſen, die hinuͤbergingen, gemißhandelt wuͤrden 
und daß die Carliſten dort die größten Anſtrengungen 
machten, und viel Geld unter die Leute braͤchten, um 
wo möglich eine Waffenmacht zuſammenſtellen zu konnen, 
1 55 geheimer Anfuͤhrer der beruͤchtigte Merino ſein 
oll. ; 

Liſſabon, vom 3. Mat. 8 
Man glaubt, daß der ſo eben angekommene Niederlaͤn⸗ 
diſche Geſandtſchafts-Sekretair, Baron v. Groveſtins, 
einen Traktat mitbringe, worin die alten Allianz-Ver⸗ 
haͤltniſſe zwiſchen Portuͤgall und Holland wieder hergeſtellt, 
ſcien. Aehnliche Unterhandlungen ſollen mit Schweden 
im Werke ſein. N a 

Man ſagt, die Prinzeſſin habe es während ihrer Krank⸗ 
heit ſehr bereut, den Doktor Abrantes entfernt zu haben, 
wozu ſie durch die dringendſten Ueberredungen des Engli⸗ 
ſchen Geſandten Sir A' Court gebracht worden fein foll. 


{ j London, vom 9. Mai. 

Das Journal the Sun, enthaͤlt unter der Ueberſchrift 
„Tageslüͤgen“ folgenden Artikel; „Es ſoll eine durch⸗ 
gängige Miniſterialveraͤnderung ſtattfinden; Sir Thomas 
Lethbridge, Sir Thomas Gooch und Sir Edward 
Knatchbüll ſollen dem Vernehmen nach, zu Staats⸗ 
ſeeretgiren ernannt werden. Das Amt eines erſten Lords 
des Schatzes wird ganz aufhören und beſagtes Ritter⸗ 
Triumvirat hinfuͤhro, wie bisher, ſeine Geſchaͤfte ohne 
Haupt (Kopf, Head) betreiben. Das Dach des DOber- 
hauſes ſoll geſtuͤtzt werden, damit der aufgefpeicherte 
Herotsmus eines gewiſſen tapfern Marquis, der ſeit dem 
Frieden keine Gelegenheit zur Acußerung feines Muths 
gefunden, daſſelbe nicht einſtoße, Die Exminiſter geden⸗ 
ken durch eine Addreſſe an den Thron darauf anzutra⸗ 
gen, daß Se. Mai. eine Unterhandlung mit der hohen 
Pforte eröffnen möge, um die kgtholiſchen Bewohner 
von Irland gegen eine gleiche Anzahl Tuͤrken zu ber⸗ 
tauſchen; denn ultra⸗orthodoxe Stantsmanner ziehen die 
Unglaͤubigen den Katholiken vor: de gustibus non est 
disputandum. Um Hrn. Dawſon's durch den Verluſt 
ſeines Amts erregte Reizbarkeit zu ſtillen, iſt ihm ange⸗ 
rathen worden, ſich mit literariſchen Gegenſtaͤnden zu 


* 1 


beſchaͤftigen, und er gedenkt daher eine neue Ausgaben 
des verloͤrnen Paradieſes zu beſorgen.““ ö Zu 


London, vom II. Mat. g 

Ein Privatbrief aus Paris behauptet, die Anzahl dei 
Polizeiſpione unter der hoͤhern Claſſe habe ſich ſeit der 
Auflöſung der Nationalgarde ſehr vermehrt. In einer 
Miniſterial⸗Sitzung fol von Herſtellung der Cenſur die 
Rede geweſen ſein, und man glaubte, nach Schließung 
der Kammern würde zu dieſem Ende eine K. Vexord⸗ 
nung erſcheinen. 5 5 
Der berühmte Joſeph Lancaſter iſt bei einem von 
Bolivar zu Caraccas gegebenen Gaſtmahle mit mehreren 
Anweſenden in einen ſo heftigen Streit gerathen, daß 
er ſich bewogen gefunden, am folgenden Tage ſeinen 
Paß zu verlangen, der ihm auch ohne Weiteres bewilligt 
wurde. Seine Stelle iſt bereits wieder beſetzt. 72 


155 London, vom 12 Mai. e e 
Der junge König auf den Sandwich⸗Inſeln, Nachfol⸗ 
ger des in London verſtorbenen Königs Rhio-Nhibo, iſt 
mit Tode abgegangen. 

Am 28. Januar iſt die Regierung der ſogenannten 
neuen Republik Nacogdoches oder Fredonia wieder auf⸗ 
gelöft worden. Die Mitglieder derſelben und ihre An⸗ 
haͤnger haben ſich nach verſchiedenen Seiten gefluͤchtet: 
mehrere derſelben ſind ergriffen, und ein ſtarkes Deta⸗ 
ſchement den andern nachgeſchickt worden. Die Ehiro⸗ 
keſen, die Shawines und einige andere Indignerſtaͤmme 
haben ſich fuͤr die Mexicaner erklart und die eviteren, 
den Richard Fields getoͤdtet und dem D. Hunter nach⸗ 
geſetzt; dieſes waren zwei der Unterzeichner des beruͤch⸗ 
tigten Tractats, der in Nacogdoches zwiſchen dem Cy⸗ 
mittee der Unabhaͤngigen und dem Stamme der Chirg- 
keſen abgeſchloſſen worden war. Am 31. Januar war 
in Nacogdoches der Oberſt Bean an der Spitze einer 
Abtheilung Mexicaniſcher Truppen angekommen und 
man glaubte, daß in wenigen Tagen die Ruhe vollkom⸗ 
men wieder hergeſtellt fein wuͤrde. 

N London, vom 15. Mal. 

Einem Privatfchreiben aus Liſſabon (in der Hamp⸗ 
ſhice Zeitung) zufolge, ging unter den Brittiſchen Offt⸗ 
eieren daſelbſt die Rede, Ende July's wuͤrden die Brit⸗ 
tiſchen Truppen ſich aus Portugall zuruͤckziehen und 
unſre Flotte den Tajo verlaſſen. Soviel iſt gewiß, daß 
dem Admiral Sir Pulney Maleolm, der den jetzigen 
Befehlshaber im Tajo, Lord Aemiltus Beguclerk, ab⸗ 


löſen foll, angedeutet worden Alt, die Regierung gedenke 


in Zukunft kein Linienſchiff mehr daſelbſt zu halten. 
Die Tſcherokeſen haben in einer National⸗Verſamm⸗ 


lung beſchloſſen, zur Beförderung der Bildung eine 
Einer ihrer Stamm⸗ 


Drückerpreſſe anlegen zu laſſen. ! 
genoſſen hat ein Alphabet von 86 Zeichen erfunden, das 
alle ihrer Sprache eigenthuͤmliche Laute enthalt, und 
von den Indianern fo bequem aufgefaßt wird, daß ſie 


mit einander, wie die Europaͤer, in Briefwechſel ſtehen. 


5 Petersburg, vom 12. Mai. 
Der Griech⸗ 5 Gen 
Gouverneur von Moskau, Fuͤrſten Golizyn, eine alte 


Handſchrift, geziert mit nusgemalten Figuren, mit der 


Bitte überreicht, dieſelbe Sr. Maj, dem Kaiſer darzu⸗ 
bringen. Dr. Hamel, dem der Fuͤrſt die Durchſicht die⸗ 
ſes Buchs uͤbertrug, entdeckte darin einen Theil eines 
weitlaͤuftigen hiſtoriſchen Werks, das aller Wahrſchein⸗ 


„ 


Edelmann Soſima hatte, dem General: 


1 


lichkeit nuch in der erſten Hälfte des Irtenr Jahrhunderts, 
man glaubt zum Unterricht fuͤr Peter den Großen, zu⸗ 
ſammengetragen iſt. Se. Mat. der Kaiſer hat dem Hen. 
Soſtma fuͤr dieſes Werk, welches nun in der öffentlichen 
Bibliothek aufgeſtellt iſt, einen Brillantring mit der 

Kaiſerl. Namenschiffre uͤberreichen laſſen. 2 

Nach einem von Sr. Maj. dem Kaiſer genehmigten. 

Gutachten des Reichsraths, welches nunmehr als Vor⸗ 
ſchrift promulgirt worden iſt, muß der Eigner oder 
Capitain eines Schiffs, das in der Newa feinen Anker 
verloren hat, oder deſſen Ladung verſunken il, ſich un⸗ 
verzüglich nach dem auf der Newa befindlichen Wacht⸗ 
ſchiffe begeben, um dort eine Angabe feines Verluſts zu 
machen; kann er leſen und ſchrelben, jo hat er feloft 
ſolche ins Journal einzuerggen, wo nicht, fo erfolgt die 
Eintragung durch den Befehlshaber des Wachtſchiſfs und 
iſt von dem Anmeldenden zu unterzeichnen oder zu be⸗ 

ſiegeln. Erfolgt der Verluſt des Ankers oder der, zum 

Unterſinken geeigneten Waaren im Meere, jenſeit der 
Mündung des Fluſſes, zwiſchen Kronſtadt und Peters⸗ 

burg, ſo iſt die Anmeldung auf dem Wachtſchiffe von 

Kronſtadt oder auf dem der Newa zu machen, je nach⸗ 
dem das eine oder das andere naͤher iſt. Nach erfolgter 
Eintragung hat der Befehlshaber des Wachtſchiffs einen 

Schein uͤber die Anmeldung auszuſtellen, zugleich ſind 

Maaßregeln zur Bezeichnung des Orts, wo der Anker 
oder die Ladung verloren gegangen iſt, zu treffen und 

wegen der weiteren Maaßregeln haben die Befehlshaber 
ſich an die Hafen⸗Capitgine zu wenden. Wenn ein Fahr⸗ 

zeug Schiffbruch leidet oder zu Grunde geht, die Mann⸗ 
fchaft aber ans Ufer gelangt, ſo muß der Aelteſte der⸗ 
ſelben der Ortsbehoͤrde eine ſchriftliche Angabe machen, 

welche intetelie a 3 15 

nüchſten Militair⸗Hafen mittheilt. Wird ein Anker oder 

Ba ein anderer Gegenſtand, deſſen Verluſt nicht an⸗ 

gemeldet worden iſt, durch Veranſtaltung der Regierung 

aus dem Waſſer gezogen, ſo faͤllt nicht allein ſolcher der 

Krone anheim, ſondern uͤberdem, falls man das Schiff 

welches den Gegenſtand verloren hat, entdeckt, hat deſ⸗ 

fen Capitain eine, dem Schatzungswerthe des Gegen⸗ 
ſtands gleiche Geldſtrafe zu enteichten; iſt er hiezu au⸗ 
ßer Stande oder das Schiff ſchon abgeſegelt, fo faͤllt die 

Strafe auf den Eigenthuͤmer des Schiffs. Eben ſo fol, 

beim Schiffbruche, falls keine Anmeldung davon ge⸗ 

ſchehen, das Fahrzeug zum Vortheil der Krone coufis⸗ 
eirt werden und uͤberdem deſſen Eigenthümer den ehn⸗ 
ten Theil des Werths deſſelben als Strafe erlegen. 

Dieſe Vorſchriften ſollen auf die Schiffseigner in allen 
Ruſſiſchen Hafen Anwendung finden. 8 
ö Tuͤrkiſche Grenze, vom 8. Mat. 

Der Paſcha von Egypten iſt nun zum oberſten Be⸗ 
fehlshaber aller gegen die Griechen beſtimmten Ottoman⸗ 
niſchen Streitkräfte erngunt. Die ſchon ſeit einigen 
Wochen in dem Hafen von Alexandria liegende Egypti⸗ 
ſche Flotte wurde durch ein Großherrliches Geſchwader 
von 17 Segeln, worunter 4 Linienſchiffe, verſtaͤrkt; an⸗ 
dere 20 Schiffe wurden von Conſtantinopel erwartet, 

fo daß mehr als 100. Kriegsſchiffe zu einer, wie die 

Tuͤrken glauben, entſcheidenden Expedition daſelbſt ver⸗ 

ſammelt werden. Man ſagt, es ſollten 11000 Mann 

von den neuen Truppen eingeſchifft, und mit dieſer an⸗ 
fehnlichen Macht Hydra angegriffen werden. Mehmek⸗ 

Paſcha war in den erſten Tagen des April in Alexandria 

angekommen, aber die Unordnung und der ſchlechte Zu⸗ 


Hand der Flotte, die Erſchoͤpfung des Schatzes und der 


200 an der Zahl, ſind nur 12 gediehen und befinden 


Widerſtand, welchen die Verfuͤgungen des Paſcha's fin⸗ 
den, ſind ſo groß, daß es, ungeachtet ſeiner Thaͤtigkeit, 
nicht wahrſcheinlich iſt, daß das Ganze vor 2 bis 3 
Monaten zur Abfahrt bereit fein koͤnne. x a 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Privatnachlaß des juͤngſt verſtorbenen Koͤnigs von 
Sachſen, der auf feine einzige Tochter, Prinzeſſin, Au⸗ 
gufie übergeht, ſoll 18 Millionen Thaler Sächfifch be⸗ 
ragen. ; 

Der erſte Velin⸗Papierfabrikant in Frankreich war 
Montgolfier (in Annonay); der berühmte unglückliche 
Aeroſtatiker, und ſeine Velin⸗Papierfabrik brachte ihn guf 
die Idee ſeiner Luftballons. Er kochte in derſelben eine 
Kompofition in einem Kaffeetopfe, der zufällig mit einem 
kugelförmigen Stuͤck Papier bedeckt war; ſo wie das 
Papier ſich mit dem Dampfe füllte, ſtieg es in die Luft. 
Montgolſter beachtete dieſe Erſcheinung, wiederholte den 
Verſuch, und ſo entſtanden die Luftballons. 

Die Annehmlichkeiten des Reiſens werden immer 
groͤßer. Aus Avignon ſchreibt man, daß jetzt an den 
Reiſewagen Deutſche Orgeln angebracht werden, welche 
die angenehmſten Arien ſpielen, ſo daß man auf dieſe 
ar unter dem Tone füßer Lieder durch die Welt 
aͤhrt. 3 

Von den aus Lappland durch Hrn. Bullock (den fruͤ⸗ 
hern Inhaber des Egyptiſchen Muſeums und der Mexi⸗ 
caniſchen Sammlungen) ausgeführten Rennthieren, faſt 


ſich jezt in der Nähe von Dublin. Die nach Schottland in 
die Hochlande gebrachten ſtarben. Capit. Brooke, der 
Lappland genau hat kennen lernen, meint aber, daß, 
wenn nur der Verſuch recht ſorgſam gemacht wuͤrde, die 


ſchoͤnen Thiere auch in England naturaliſirt werden 


koͤnnten. 5 
In einer Norwegiſchen Zeitung wird gemeldet, daß 
in der Gegend von Bergen viele heranſchwimmende 
Wallfiſche von 20 bis 40 Fuß Laͤnge, nicht, wie im Po⸗ 
larmeer, harpunirt, ſondern von den Bauern mit Bo⸗ 
gen und Pfeilen erlegt worden. 


Concert Anzeige. 
Den Aufforderungen mehrerer Geſangsfreunde zu 


entſprechen, werden die Saͤnger Herz, Huber und f 
Wotke aus Wien vor ihrer Abreiſe noch eine mus 


ſicaliſche Vocal; und ventriloquiſche Abendunterhal⸗ 


tung in zwei Abtheilungen, im Saale des Ne N 
as 


Schuͤtzenhauſes, zu geben die Ehre haben. 
Nähere beſümmt der Anſchlagszettel. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 


Geſtern feierten wir das Feſt unferer ehelichen 


Verbindung. Dies zur ergebenſten Anzeige fuͤr 
unfere Freunde und Verwandte. a 
Stettin, am 23ſten Mai 1827. 
. F. D. Mantey. A. Mantey, 
NEE: geborne Harmand. 


Todesfall. 


Nach achtjaͤhrigem ſchmerzvollen Krankenlager ent 
ſchlief geſtern Nachmittags gegen 3 Uhr meine ge⸗ 
liebte Frau, Eva Chriſtine geb. Metzke, ganz 


ſanft zu einem beſſern Leben. Sie war mir in den 


„ 


54 Jahren unferer Ehe eine treue liebevolle Gefaͤhr⸗ 
tin durch das Leben, und ſchmerzlich gebeugt ſtehe 
ich, als grjährıger Greis, an ihrem Sarge, und bitte 
darum tu Gott, daß er auch mich bald von hier abru⸗ 
fen und mit der voraugegangenen Gattin wieder ver⸗ 
einigen wolle. — 8 Kinder, 46 Enkel und 4 Urenkel 
beweinen mit mirzdie Eneſchlafene, und nur der Ge⸗ 
danke, daß die fromme Dulderin erlöfet iſt von ihren. 
jahrelangen Schmerzen, und daß ſie nach ſo harter 
Prüfung nun eingegangen iſt zu des Herrn Freude, 
troͤſtet uns in unſerm Schmerze. 2. Timoth. 4, 7. 8. 
Stettin, den a3ften Mai 1827. i 
Der Fiſchermeiſter J. D. Witte. 


Da m pf Schiffahrt. 

Das Dampfſchiff wird am Montage nach Swine⸗ 
muͤnde abgehen, am Dienſigge zurückkehren, indeß 
vom zoſten dieſes bis sten Jani hier verweilen, 10 
daß es denn zundcft erſt am sten Juni wieder die 
Tour nach Swinemuͤnde machen wird. Stettin, den 
zsften Mai 1827. Rahm. Lemonius. 

Seebad zu Swinemünde. 

Mit Bezug auf die öffentliche Bekanntmachung der 
Bade⸗Direction vom loten April c. wiederhole ich, 
daß ich die Defonomie im Geſellſchaftshauſe übers 
nommen habe, und die geehrten Badegaͤſte in jeder 


Hinſicht zufrieden zu ſtellen, mir zur angenehmſten. 


Pflicht machen werde. Mehrere mineraliſche Waſſer 
werden bey mir ebenfalls zu haben ſeyn, ſo wie fuͤr 
Reſtauration jeder Art im Geſellſchaftshauſe auf's 
Beſte geſorgt iſt, und endlich in demſelben auch die 
noch offen ſtehenden Quartiere zu erfragen ſind, 
wenn die reſp. Badegäſte es nicht vorziehen ſollten, 
felbige vor ihrer Ankunft zu miethen, und ſich des; 
halb zur prompteſten Ausrichtung ihrer Auftrage an 


mich zu wenden. Swinemünde den roten May 1827 
REN 


L., U ecke. 


— — — 
Anzeigen. 

Ich habe die Hofapotheke hieſelbſt mit deren Zube⸗ 
hör vom geftrigen Tage ab, wiederum eigenthuͤmlich 
übernommen. Ein hochzuverehrendes Publikum bes 
Rachrichtige ich ganz ergebenſt hievon, und, daß der 
Herr Apotheker Burau bis zu meiner naͤchſtens erfol⸗ 
genden Anherokunft die Verwaltung der Apotheke fuͤr 
mich übernommen, und bitte ich, mir das fonftige 
Vertrauen wiederum zuzuwenden, welches gewiß 
uberall gerechtfertigt werden ſoll; auch mache ich ber 
kannt, daß ſaͤmmtliche Activa der Hofapotheke vom 
iſten Januar d. J. ab mir zugehoͤren, und daher nur 
an mich gültige Zahlungen geleiſtet werden konnen. 
Stettin, den sten Mai 1827. 

Der Hofapotheker Meisner. 


Brillen und Lorgnetten in feinen und gewoͤhn⸗ 
lichen Faſſungen, find in allen Nummern wieder vor⸗ 
raͤthig, in den Rathenauer Brillen Niederlage bey 

Wilh. Rauche, am Heumarkt Nr. 29. 


Herren; ute 
neueſter Form und vorzuͤglich ſchoͤn, von weißem und 
ſchwarzem Filz und ſeidenem Belpel, erhielt ich in 
roßer Auswahl und empfehle ſolche zu billigen 
reifen. G. F. B. Schultze. 


Große Koru fenen; 
beſter Güte verkaufe ich das Stuck zu Einem Thaler 
a G. F. B. Schultz e. 


Geſtickte Zwirntulle-Hauben und Tücher 
von bekannter Schönheit und Billigkeit, hat wieder 
erhalten F. Fiſcher senior, 
Kohlmarkt Nr. 49. 


%% SOME, a 5 
vom feinſten Maylaͤndiſchen und beſten doppelten 
Glanz⸗Velpel, gut und dauerhaft gearbeitet, em⸗ 
pfiehlt in 4 verſchiedenen Sorten, von 1 Rehlr. 
15 Sgr. an, in Dutzenden billiger, 

5 J. B. Bertinetti, Heumarkt Nr. 136. 


Feine weiße Filz⸗Herren⸗Huͤte, 
die wegen ihrer beſondern Leichtigkeit fo. ſehr ber 
liebt find, habe wiederum empfangen und offerire 
ſolche beſtens. 5 FERN 


J. B. Bertinetti, Heumarkt Ni. 136. 


o m er Sie 5 
fuͤr Herren, Knaben und Kinder, in Dutzenden und. 
einzeln billigſt, bei . ö 
J. B. Bertinetti, Heumarkt Nr. 136. 


In einem blühenden Geſchaͤfte einer an einem ſchiff⸗ 
baren Fluſſe belegenen Provinzial⸗Stadt, wird zur 
Anlegung mehrerer Branchen ein Compagnon gefucht, 
welcher ein Capital von 1300 — 2000 Kehle, einzu 
ſchießen im Stande und geneigt iſt. Desfallſige 
Meldungen nimmt die Zeitungs⸗Expeditjon, verſiegelt 
mit B. L. verſehen, an. 


Ein Handlungsdiener des Material⸗Geſchafts, wel⸗ 
cher einige Jahre hier in Condition geſtanden und 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wünſcht jetzt gleich, 
oder zu Sha d. J., ein Unterkommen; hierauf 
Neflectivende erfahren das Nähere in der Breiten; 
ſtraße Nr. 367. f 


In einem hieſigen Material⸗Geſchaͤft wird ein jun⸗ 
ger Menſch als Lehrling, mit guten Schulkenntniſſen 
verſehen und wo möglich von außerhalb, geſucht, 
Nähere Auskunft Laſtadie Nr. 232. 


Anzeige. A 

Mein Garten, Unterwiek No. 37, unweit dem Frauen⸗ 
thor, iſt, fo wie die darin befindliche Tabagie und Kegel⸗ 
bahn, jetzt aufs Beſte und fo eingerichtet, daß ein jeder 
der denſelben befuchenten geehrten Gaͤſte dort die ange⸗ 
nehmſte Unterhaltung und prompte, gute Bedienung finden 
wird. — Für Erfrlſchungen nach eines Jeden Belieben 
iſt geſorgt. — Alle Donnerſtage, Abends von 6 bis 9 Uhr, 
iſt auch daſelbſt Garten⸗Muſik, und wird dieſe am 
31. Mat c. zum Erſtenmale, und den Sommer hindurch, 
fo lange es das gute Wetter erlaubt, ſtattfinden. 

Wolter, Gaſtwirth⸗ 


Edi ctal⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landesge⸗ 
richte iſt über den Nachlaß des am zcſten Decem⸗ 
ber 1825 in Broitz verſtorbenen Gutsbeſitzers Bogisr 
1 | 


richts⸗Aſſeſſor Gleſecker angeſetzt worden. 


lav Franz Ewald von Steinkeller, welcher hauptſaͤch“ 
lich in dem im Greiffenbergſchen Kreiſe von Hinter— 
pommern belegenen Gute Broitz und Pertinenzien 
und dem im Templinſchen Kreiſe der Ückermark bele— 
genen Gute Ober- und Unter Strehlow beſteht, we— 
gen Unzulänglichkeit deſſelben zur Befriedigung der 
Gläubiger, angetragenermaaßen der erbſchaftliche Li⸗ 
quidatiuns Prozeß eröffnet und ein General⸗Liquida⸗ 


tionstermin auf den zuſten Auguſt d. J., Vormittags 


10 Uhr, vor dem Deputirten Herrn Bber⸗Landesge— 
Die uns 
bekannten Glaͤubiger des Gemeinſchuldners, ſo wie 
auch, die in dem Hypothekenſchein von dem Gute 


Unter⸗Strehlew aufgeführten, ihrem Aufenthalte nach 


unbekannten Real-Glaͤubiger und namentlich: 
1), die unverehelichte von Düringshofen wegen der 
Rubrica III. Nr. 1 eingetragenen Poſt von 
365 Rihlr. 16 Gr., 
2) die Hauptmannin von Borcke wegen der Ru- 
brick III. Nr. 2 eingetragenen Poſt von 266 
Nthlr. 16 Gr., 
30 der Kaufmann Holzen wegen der für ihn Ru- 
brica JJ. Nr. 3 eingetragenen 100 Rthlr., 
4) der Verwalter Voigt wegen der für ihn Kubri- 
ca III. Nr. 4 eingetragenen 40 Rthlr., 
) der Prediger Müller wegen der fuͤr ihn Rubri- 
a III. Nr. 5 eingetragenen 47 Rihlr. 7 Gr., 
6) die unverehelichte von Borcke und Wittwe Zer⸗ 
notte wegen der für dieſelben Rubrica III. 
Nr. 6 eingetragenen 75 Rihlr., h 
7) der Schurjude Wulff wegen der für ihn Rubri- 
ca III. Nr. 7 eingetragenen 187 Rthlr. 
oder deren Erben, werden daher vorgeladen, in dieſem 
Termin, im Ober-Landesgerichte hierſelbſt eutweder in 
Perſon oder durch genügend informirte Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen von den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien der Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Zitelmann, Calo 
und Bauck vorgeſchlagen werden, ſich einzufinden, 
ihre Foͤrderungen nebſt Beweismitteln anzugeben und 
die darüber ſprechenden Dokumente vorzulegen. Die 
in dem anberaumten General-Liquidation-Termin 
Ausbleibenden haben zu erwarten, daß ſie aller ihrer 
etwanigen Vorrechte durch ein ſogleich nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins abzufaſſendes Erkenntniß fuͤr 
verluftig erklärt und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich gemel⸗ 
deten Glaͤubiger von der von Steinkellerſchen Liqui⸗ 
dation⸗Maſſe noch übrig bleiben moͤgte, verwieſen 
werden. Stettin, den sten März 1827. 5 
Koͤnigl. Preuß. Ober-Landesgericht von Pommern. 


N 


ol REN 
Die unterzeichnete Regierung bringt hiermit zur 


oͤffentlichen Kenntniß, daß die Buͤchen Kloben-Brenn⸗ 


holz⸗Vorraͤthe des Koͤnigl. Mühlenbecker Reviers, von 
uͤberhaupt 2050 Klaftern, A 6 Fuß breit, 6 Fuß hoch 
und 3 Fuß die Klobe lang, aus dem jetzt laufenden 
Wirthſchaftsjahr 1827, auf den Ablagen bei Damm 
und Podejuch, für den Preis von 5 Rihlr. 18 Sgr. 
pro Klafter, einſchließlich des Staͤtte- und Aufſichis⸗ 
geldes, jo wie aller übrigen Nebenkoſten, zu mehres 
rer Bequemlichkeit des Publikums, in beliebigen 
Quantitaͤten, bis zum Betrage von einer Klafter 


herab, aus fleier Hand, an Jedermann und zu jeder 


Zeit verkauft werden ſollen. Kaufluſtige duͤrfen ſich 


einzuſchaͤrfen. 


* 


nur bei der Königl. Forſtkaſſe in Damm melden und 
derſelben die Quantität angeben, welche fie zu erhal— 
ten wuͤnſchen, worauf ſie ſogleich nach geſchehener 
Einzahlung des Kaufgeldes Abfolgezertel an die Abs 
lage⸗Aufſeher erhalten werden. Stettin, den a2ften 
Mai 1827. 

Koͤnigl. Regierung, Abtheilung für die Verwaltung 

der directen Steuern, Domainen und Forſten.“ 


Steckbrief. 5 
Der nachſtehend näher bezeichnete Militair-Straͤf⸗ 
ling Martin Chmelnick aus dem Dorfe Bilſin, im 
Czarnickower Kreis des Regierungs Bezirks Brom— 
berg im Großherzogthum Pofen, gebürtig, iſt am 


igten d. M. von der hieſigen Feſtungs-Arbeit ent⸗ 


wichen. Alle reſp. Militairs und Civil-Behoͤrden 
werden ergebenſt erſucht, denſelben im Betretungs⸗ 
fall anhalten und hieher abliefern zu laſſen. Stet— 
tin, den zoſten Mai 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Commandantur. 

Signalement: Alt 20 Jahr 8 Monat, Größe 
Fuß 5 Zoll, Religion katholiſch, Haare blond, 
Stirn frei, Augenbraunen blond, Augen blau, Naſe 
lang, Mund groß, Kinn geſpalten, Bart blond, 
Geſicht lang, Geſichtsfarbe geſund, Statur ſchlank, 
Sprache deutſch und pohlniſch. 

Bekleidung: blaue Tuchjacke mit rothem Kras 
gen, blaue leinene Hoſen, blaue Tuchmütze mit ro⸗ 
ihem Beſatz ohne Schirm, Halbſtiefeln. 


Pu bli kan d u m. 


re: 


Innerhalb der Stadt und bis nach Grabow hin ift 


das Baden in der Oder unſchicklich und nicht zu ge⸗ 
ſtatten: Contraventionen der Art werden eine Ord⸗ 
nungsſtrafe zur Folge haben. 
an der ſogenannten Silberwieſe, wie bisher, zum 


Baden auch ferner beſtimmt, und das Gebiet, fo 


weit es ohne Gefahr benutzt werden kann, durch eine 
Bewährung bezeichnet. Eltern, Lehrherren und Ers 
zieher werden erſucht, der unter ihrer Aufficht fter 
henden Jugend die Beobachtung dieſer Vorſchriften 
Stettin, den asſten Mai 1827. L; 
Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. Schallehn. 


HZaͤuſer ver kauf. 

Das am Roſengarten an der grünen Schanze hier 
sub Nö. 257 belegene, den Erben des Braueigen 
Johann Brahts zugehörige Haus mit Zubehör, welches 
zu 6000 Rthlr. abgeſchaͤßt, und deſſen Ertragswerth, 
nach Abzug der darauf haftenden Laſten und der Nez 
paraturkoſten auf 7082 Rthlr. ausgemittelt worden 
iſt, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation den 
aöſten März, den asſten May und den ziſten July 
1827 Vormittags um 10 Uhr im hieſigen Stadtgericht 
durch den Herrn Juſtizrath Hanff öffentlich verkauft 
werden. Stettin den 27ſten December 1826. 
Koͤnigl, Preuß. Stadtgericht. 


Das in der kleinen Oderſtraße lub No. 1073 bele⸗ 
gene, dem Schuhmachermeiſter Johann Gottfried 
Heeſe zugehoͤrige Haus mit Zubehoͤr, welches zu 
2200 Rihlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertragswerth, 
nach Abzug der darauf haftenden Laſten und der Re⸗ 
paraturkoſten, auf 1884 Rt. 10 Sgr. ausgemittelt wor⸗ 
den iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
den azſten Maͤrz, den azſten Mai und den anſten 


Dagegen iſt der Platz 


Julius c., Vormittags um rı Uhr, im hieſigen Stadt 

ericht durch den Herrn Juſtizrath Brüggemann 
oͤffentlich verkauft werden. Steitin den zten Januar 
1827. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


P RO CL A MA. 

Von dem Durchlauchtigſten Großmaͤchtigſten Fürs 
ſten und Herrn, Herrn Friedrich Wilhelm, Koͤnige 
von Preußen ꝛc. ic. Unſerm Allergnädigſten Könige 
und Herrn, Wir zum Hofgericht von Pommern und 
Ruͤgen verordnete Director und Affeffores. Thun 
kund: Es hat der Wohlgeborne Herr Obriſt-Lieute⸗ 
nant Kammerherr m. m. Baron von Kraſſow auf 
Divitz curatorio et mandatario nomine der Herren 
Inteſtat- Erben des verſtorbenen Herrn Major und 
Ritters Baron Theodor von Blixen Finecke dem 
Koͤnigl. Hofgerichte angezeigt, wie Er, bei der völli⸗ 
gen Unbekanniſchaft mit den auf der Verlaſſenſchaft 
Binden Anfprüchen, ſolche nur für feinen Herrn 
Kurauden und Mandanten sub benelicio legis et 
Inventarii antreten könne, und zur Erforſchung der 
etwanigen Schulden, um Erlaſſung oͤffentlicher La⸗ 
dungen bitten wolle. Wenn nun dieſem Geſuche auch 
Raum gegeben worden; Solchemnach eitiren, Kraft 
tragenden Amts, Wir hiemit alle und jede, welche 
an die Verlaſſeuſchaft des am asſten Januar d. J. 
zu Kleinen⸗Zaſtrow verſtorbenen Königl. Schwedt 
ſchen Majors und Ritters Freiherrn Theodor von 
Blixen Finecke aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Forderungen und Anſpruͤche zu haben vermeinen, 

daß ſie ſolche in Terinino am ı2ten Mai, ıgten Juni 
oder azſten Juli d. J., Morgens 10 Uhr, ſpeciell 
hieſelbſt angeben und beglaubigen, bei dem ſchließ⸗ 
lichen Rechtsnachtheil der völligen Prackuſion und 
völligen Abweiſung, die durch die am asſten Auguſt 
d. J. zu publicirende Erkenntniß gegen alle ſodann 
noch latitirende Glaͤubiger vollzogen werden wird. 


Den etwanigen auswärtigen Glaͤubigern werden Die, 


hieſigen Procuratoren, die Hofgerichts⸗Fiskaͤle Don⸗ 
dorf und Pyl, und die Procuratoren Dr. Roggen⸗ 
bau und Woͤldicke zu Anwaͤlden in Vorſchlag ge 
bracht, um durch ſelbige ihre Forderungen anmelden 
zu laſſen, — dieſe ſind aber auch wegen der in An⸗ 
ſehung der Verlaſſenſchafts-Maſſe zu treffenden 
Maaßregeln ſofort 
drigenfalls die Beſtimmung der Anwefenden, und 
derjenigen, die obiger Aufgabe nachgekommen find, 
auch fuͤr die uͤbrigen maaßgebend ſeyn werden. 
Datum Greifswald, den zıften Marz 1827. 


(L. S.) Von wegen des Koͤnigl. Hofgerichts subser, ‘ 


v. Moͤller, Director. ; 


Verkauf von Grundſtuͤcken ꝛc. 


Da in dem, zur nothwendigen Subhaftation des 
Erbpacht-Bauerhofes der Bauer Chriſtian Friedrich 
Utechtſchen Eheleute zu Ladenthin angeſtandenen drit⸗ 
ten Licitations-Termin, den 28ſten April c, kein am 
nehmliches Gebot geſchehen iſt; fo iſt, auf den Antrag 
der Intereſſenten, noch ein Termin, zur Fortſetzung 
der Subhaſtation, auf den ıgten Junius c. Vormik⸗ 
tags um 11 Uhr, im herrſchaftlichen Hauſe zu Po⸗ 
mellen angeſetzt worden, zu welchem Kaufluſtige hie⸗ 
durch eingeladen werden. Der zu verfaufende Bauer; 
hof iſt auf 1242 Rihlr. 27 Sgr. 9 Pf. abgeihägt wor⸗ 
den und die Taxe kann zu jeder Zeit bei dem unter⸗ 


ehoͤrig zu bevollmaͤchtigen, wir, 


zeichneten Richter eingeſehen werden. Gartz, den 
ıften Mai 827. = 5 \ 
Das Patrimonial#®eriht von Pomellen 
i und Ladenthin. 8 

Schatz, Koͤnigl. Juſtiz⸗ Rath. 


5 Vorladung. 

Wann über den Nachlaß des wailand Koͤhrſchrei⸗ 
bers Carl Buchholz hieſelbſt nunmehro der formelle 
Konkurs erkannt worden; fo werden alle diejenigen, 
welche aus irgend einem rechtlichen Grunde Forde— 
rungen an die Verlaſſenſchaft des benannten Koͤhr— 
ſchreibers Carl Buchholz haben, peremtoriſch hiemit 
geladen, am zehnten Julius d. J., Morgens 9 Uhr, 
hieſelbſt vor Gericht zu erſcheinen, und ihre An⸗ 
ſpruͤche und Forderungen unter dem Nachtheil genau 
anzugeben und zu rechtfertigen, daß ſie ſonſt damit 
für immer präkludirt und von der Konkürsmaſſe 
werden abgewieſen werden. Gegeben im Stadtge— 
richte zu Friedland in Mecklenburg, am ıften Mai 
1827. Das Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Da das fruͤher abgegebene Gebot wegen Bau 
eines Depoſitalgewoͤlbes im hieſigen Rathhauſe nicht 
annehmbar gefunden worden, ſo haben wir zu Ueber— 
laſſung des Baues an den Mindeſtfordernden einen 


. anderweiten Termin auf den iſten Juny d. J., Vor⸗ 


mittags um 10 Uhr, in der hieſigen Rathsſtube ange: 
fegt, wozu qualificirte und cautionsfählge Bauunters 
nehmer hiermit eingeladen werden. Pölitz, den asſten 
May 1827. Der Magiſtrat. 


Zu verpachten. 

Das ganz nahe bei, Wollin am Waſſer belegene 
Gut Gaulitz, beſtehend aus circa 1000 Morgen Land 
(durchgängig guter Mittelboden und treffliche Wie⸗ 
fen) folk mit vollftändig beſtellter Winter- und Som⸗ 
merſaat, der Ziegelei, der Schäferei und vollſtaͤn⸗ 
digem lebenden und todten Inventario, nebſt Fiſche— 
rei, und Brau und Brennereigerechtigkeit, auf 3 oder 
6 Jahre, entweder zu Johannis oder Michaelis dieſes 
Jahres, verpachtet werden, wozu ein Termin auf dem 
herrſchaftlichen Hofe in Gaulitz auf den ısten Juny 
dieſes Jahres angeſetzt iſt, und zu welchem Pachtluftige 
eingeladen werden, mit denen bei annehmlichem Ges 
bot ſogleich der Pacht⸗Contract abgeſchloſſen werden 
kann. Gaulitz bei Wollin, den ızten Man 1827. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Im Hauſe No. 919 — Frauenſtraße — iſt ein Kim 
derwagen zu verkaufen. . 19085 


VVV 717 
erste Classe weilsen mouss, Champagner von N. 
H. Schreider in Rheims, in ganzen llaschen mit 
Franz. Etiquets, billigst bei RR 

L. Teschendorff, Mönchenstrafse No. 458, 


Grüne Garten-Pomeranzen, Citronen nnd Apfel- 
sinen, so wie auch geräucherter Schleusen-Lachs, 
bei ; August Otto. 


Schlesischer Flachs, gut conservirte vorjährige 
Smirna - Rosinen, auch bester Siederei-Syrop zu 
billigen Preisen bei Ad, Altvater. 


Hens weiße Sant und Koch⸗Erbſen bey ö 
C. F. Weinreich, Frauenſtraße Nr. 9er. 


. ʃt⁴²—ĩĩꝛà2—2 .. , —. EEE ET 
Von beſter weißer Seife werden gegen baare der 
zahlung für 1 Rihlr. Cour. Acht Pfund gegeben, 
einzeln das Pfund zu 4 Sgr., und ſehr gute ſchwarze 
Seife das Pfund zu 23 Sgr., in Gebinden von ., 
. und 15. Donnen billiger. 
In der Material Handlung, 
Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 126. 


Neuer Carol. Reis und gut ord. Caffee bei 
77 A. Muller & Comp., 
; Laſtadie, am Zimmerplatz Nr. 85: 


Roggen, Weisen und Erbfen verkauft 
Auguſt Moritz, Huͤnerbeinerſtraße Nr. 1088. 


Elbinger Sätzmilch⸗Käſe n Pfd. 4 Sgr. erhielt wies 
der H. Schmidt Wittwe, beym Bollenthor 


Friſcher Eger; Brunnen, diesjaͤhriger Fuͤllung, ist ſo 
eben angekommen und zu haben bey 
Sigismund, in Stettin Oderſtraße Nr. 19. 
BEN U een n er ee ae 
Zu verauctioniren in Stettin. 
„Auction über go Etr. Mailänder Reis am Montag 
den asften Mai, Nachmittag um 3 Uhr, auf dem al⸗ 
ten Packhofe. 
:.. T ᷑— —. —¾„— 
Auction uber 700 Centner Cuba⸗Gelbholz und 
40 Etur. Camp. Blauholz den 3 uſten May e., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Weidnerſchen. Speicher Nr. 49. 
Freitag den ıften Juni c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen in der Breitenſtraße Nr. 358 Meubles, nament⸗ 


lich: Sopha, Stühle, Schreibſecretaixe, Tiſche, Spie⸗ 


gel, Kommoden, Kleiderſpinde, Bettftellen; mehreres 
Hans; und Kuchengeräth; ingleichen eine Partie alte 
Gefäße, oͤffentlich und meiftbietend verſteigert werden. 
b 5 Reis ler: 
Zu vermiethen in Stettin. 

In dem in der großen Domſtraße Nr. 799 belege⸗ 
nen Haufe iſt die zweite Stage, beſtehend aus 
5 Stuben und 1 Saal, Geſindeſtube, mehreren Kam⸗ 
mern, Speiſekammer, Küche, Holz, und Speiſe⸗Kel⸗ 


ler, und außerdem oben zwei Stuben und 1 Kabi⸗ 
net zum ıften October d. J. anderweitig zu vermie⸗ 
then. Den Umſtaͤnden nach kann auch ein Pferde⸗ 


Nähere 


ſtall und Wagenraum ‚überlaffen werden. 
Stettin, den 


Nachricht in dem gedachten Hauſe. 
19ten May 1827. 


— — —ü— ͤ — 
Eine freundliche Stube mit Meubeln am Roß⸗ 
markt 693 ſtehet ſogleich zu vermiethen. 


ARTE un nero sn rer er nn ee 
In meinem Haufe kleine Dohmſtraße Nr. 688- aft 
die zweite Etage, beſtehend aus 4 Stuben nebſt Kuͤ⸗ 

che und Kellerraum, ſogleich oder zu Johanny e. 

zu vermiechen. Stettin, den raten May 1827. 

Schreiber. 


En EEE FETTE TRRETTE HTTP TE ((K 
In der großen Oderſtraße 66 find zwei Logis zum 
ıften July zu vermiethen. x 


u ́—ä— — 
In meinem Hauſe, Pelzerſtraße Nr. 806, iſt in der 
zweiten Etage ein Logis nach vorne heraus, von 
3 Stuben, Kammern und Kuͤche nebſt Keller, zum 
ıften July d. J. zu vermiethen. Ortmann. 


u vermiethen, . 


In der Frauenstralse im Hause 895 ist die vierte 
Etage, auch ein Wohnkeller, sofort und billig 


In der Beutlerſtraße Nr. 95 iſt in der zweiten 
Etage ein Quartier, beſtehend in 1 Stube, 1 Entree, 
3 Kammern, Kuͤche und Keller, zu Johanny zu ver⸗ 
miethen, erforderlichenfalls kann auch noch eine Hin 
terſtube dazu vermiethet werden. ; 


Eine angenehme Wohnung in der Belle-Etage, von ö 
3 Stuben nebſt Zubehör, iſt zum ıften Juli d. J. zu 
vermiethen, Krautmarkt Nr. 1056. 5 | 


Die obere Etage meines Hauſes, 3 — 4 Zimmern 

nebſt Zubehör, iſt zum iſten July oder ıjten Octo⸗ 
ber a. c. zu vermiethen. Wiltwe Müller, 
; Laſtadie, am Zimmerpaltz Nr. 85. 

Der zweite Boden unſers Speichers ſteht vom 

ıften und der dritte Boden vom ısfen Juny zur am 

derweitigen Vermiethung frey. Stettin, den loten 

May 1827. Heyliger & Comp. | 


zu vermiethen auſſerhalb Stettin | 
Im Hauſe Nr. 26 zu Bredow iſt eine Stube und 
Kammer nebſt kleinem Garten zu vermiethen. | 


Wieſen ver miethung. 

Zwei Hauswieſen, wovon die eine dem Rathsholz⸗ 
hofe gegenüber, die andere bei Frauendorf belegen, 
find ſogleich zu vermiethen und das Naͤhere am gruͤ⸗ 
nen Paradeplatz No. 532 zu erfragen. — 


Meine Hauswieſe iſt zu verpachten. 
Geppert, Frauenſtraße Nr. 911. 


> Warten Ver ka u f.. 
Ein großer Garten, auf der Laſtadie belegen, worin 
ein Gartenhaus, mit über hundert Obſtbaͤumen beſter 
Gattungen bepflanzt, und fuͤr dieſen Augenblick ganz 
beſtellt, foll verkauft werden; dieſer Garten iſt auch 
Für eine Tabagie ſehr gut gelegen. Dem Käufer koͤn⸗ 
nen auf Verlangen ſehr gute Bedingungen geſtellt 
werden. Siebe, Laſtadie Nr. 220. 


Zu ver kaufen. 

Veränderungshalber ſoll ein in der beſten When 
nahe bei Stettin belegener Garten nebſt Wohnges 
bäͤuden, einem Treib- und einem Orangenhauſe mit 
ſammtlichen Orangerie, und Treibhauspflanzen, Miſt⸗ 
beeten ꝛc., überhaupt alles was zur Gärtnerey gehört, 
und in welchem zugleich eine ſehr anſehnliche Taba⸗ 
gie betrieben wird, auch die dazu gehörigen Utenſi⸗ 
lien, unter ſehr annehmlichen Bedingungen aus 
freier Hand verkauft werden. Wo? jagt die Zei⸗ 
tungs⸗ Expedition. 


— — ä— — 6 wᷣ—p mernsl 

Meinen in Colbatz belegenen Krug nebſt Zubehör, 
bin ich geſonnen aus freier Hand zu verkaufen. Die 
näheren Bedingungen deshalb ſind bei dem Herrn 
Stadtmaurermeifter Zieger, Speicherſtraße Nr. 72, 
als auch bei mir zu erfahren, wohin ſich die reſp⸗ 
Kaͤufer gefaͤlligſt wenden wollen. 

Befsin, Maurermeiſter in Woltin. 


Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 
Ein Taufend Thaler find zum ıften Juli d. J. zur 
erſten Stelle eines Grundftüds zur Ausleihe bereit. 
Das Nähere deshalb beim Calender⸗Factor und Buch⸗ 
binder Herrn Müller, in der Schuhſtraße. 


y 


